
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 273 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte
SLEP wurde von Planula im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt.

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Gebiet Bille Niederung
(Kreis Stormarn).

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 12,6 ha von denen 0,3 ha im FFH-Gebiet „Bille“ (DE-
2427-391) und 12,3 ha außerhalb des FFH-Gebiets liegen.

2 Grundlagen

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc.

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc.

Verbindlichkeit Rechercheergebnis

Ökokonten -

Ausgleich -

Zuwendungsbescheide/

Zweckbindung

-

Laufende Schutzprogramme Trittau*6*13/1 Naturwald

Laufende Pachtverträge Trittau*5*67/8 bis 2029 verpachtet

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Kulisse Rechercheergebnis

NP -

NSG -

LSG „Billetal“, Nr. 72 (VO vom 13.06.2007)

„Trittau“, Nr. 43 (VO vom 10.03.1972)

Naturpark -

FFH DE 2437-391 „Bille“

EGV -

WRRL Bearbeitungsgebiet Nr. 21 „Bille“

SBVS Nr. 42 „Stormarnsches Billetal und Corbek“ (Schwerpunktbereich)

Biotope LLUR 2328049, 2427008

Biotope FFH-Kartierung -
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Wasserschutz/ -schongebiet -

Retentionsraum Überschwemmungsgebiet „Bille“ (randliche Überschneidung) sowie

Retentionsraum (HQ 100) der Flussgebietseinheit Elbe (in Teilbe-

reichen)

Geotope Tunneltal „Tal der Bille zwischen Grande und Mühlenrade“

Archäologischer Denkmalschutz -

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt.

2.1.3 Runde Tische, Vereine

Tab. 3: Runde Tische, Vereine

Organisation Rechercheergebnis

Bearbeitungsgebietsverband

Bille / Gewässerunterhaltungs-

verband Bille

Planung und Umsetzung von WRRL-Maßnahmen

3 Status quo

3.1 Abiotische Ausstattung

Das Gebiet des SLEPs umfasst mehrere Einzelflächen entlang der Bille, wodurch verschiedene
Naturräume tangiert werden. Während sich die im Oberlauf gelegenen Flächen im Naturraum
Ostholsteinisches Hügel- und Seenland befinden, zählt die Fläche bei Reinbek zum Naturraum
Hamburger Ring.

Beim Billetal handelt es sich um eine eiszeitliche Schmelzwasserabflussrinne, welche sich
gegen Ende der Weichsel-Eiszeit am Südrand der Vereisung ausformte. Die Bille verknüpft die
charakteristischen Lebensraumkomplexe des Übergangs zwischen Alt- und Jungmoräne im
südöstlichen Schleswig-Holstein mit der Elbe. Sie zählt im Oberlauf bis Trittau zu den kiesge-
prägten Tieflandbächen und ist damit ein im östlichen Hügelland häufig vertretener Fließge-
wässertyp. Das weit ausladende Tal mit einem häufig mäandrierenden, naturnahen Bachlauf
und stellenweise ausgeprägten Prall- und Gleitufern hebt sich deutlich aus der Umgebung
heraus und ist als geowissenschaftlich schützenswertes Objekt erfasst. Der Talraum zwischen
Hamfelde und Grande ist allerdings durch einen tief eingeschnittenen, stark begradigten
Bachverlauf geprägt. Das von Grünlandnutzung bestimmte Tal wird an seinen Rändern von
quelligen Hängen und Wald-/Gehölzstrukturen eingefasst.

Durch die Nähe zu Hamburg sind die urbanen Strukturen im Bereich Reinbek ausgeprägter.
Dennoch weist die Bille einen talartig eingeschnittenen, mäandrierenden Flusslauf auf. Sie wird
hier den sand- und lehmgeprägten Tieflandflüssen zugeordnet.

Während die Böden bei den Flächen bei Trittau überwiegend von Niedermooren, z.T. über
Sand, Geschiebelehm oder Beckenablagerungen, geprägt sind, stehen bei Reinbek vor allem
Braunerden bis Braunerde-Podsole aus Geschiebedecksand oder Flugsand über Sandersand
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an. Der Talraum der Bille bei Trittau ist von insgesamt hohen Gebietswasserständen mit
winterlichen Überschwemmungen gekennzeichnet.

Tab. 4: Naturraumkulisse

Kulisse Rechercheergebnisse

Hauptnaturraum Teilgebiet „Trittau“: D23 Schleswig-Holsteinisches Hügelland

Teilgebiet „Reinbek“: D22 Schleswig-Holsteinische Geest

Naturraum Teilgebiet „Trittau“: 702b Ostholsteinisches Hügel- und Seenland (SO)

Teilgebiet „Reinbek“: 695 Hamburger Ring

Landschaft (BFN) Teilgebiet „Trittau“: 70213 Lauenburg

Teilgebiet „Reinbek“: 113 Hamburg

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und
Populationen

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen

Das Stiftungsgebiet ist aufgrund der räumlichen Lage in zwei Teilgebiete untergliedert:

Ein großer Bereich des Teilgebietes Trittau wird aktuell als Grünland (18,3%) bewirtschaftet.
Während mesophiles Grünland (6,7%) in den höher gelegenen Talrandlagen zu finden ist,
handelt es sich bei den gewässernahen Flächen an der Bille und Doktorbek um Intensiv- (8,1%)
oder Feuchtgrünland (3,5%), die ihrerseits häufig von Nitrophytenfluren (11,1%) begleitet
werden. Besonders hervorzuheben sind die naturnahen Bruch- und Auwälder (8,1%) sowie
feuchte Hochstaudenfluren, Seggenrieder und Röhrichte (11,1%), die weite Teile der Bille-
Niederung prägen.

Der Weichholz-Auwald (0,85 ha) in der Bille-Niederung (Teilgebiet Trittau) wurde dem
prioritären Lebensraumtyp 91E0 zugeordnet.

Bei dem Teilgebiet Reinbek handelt es sich um ein inhomogenes Waldgebiet, welches sich aus
Nadelholzforsten (23,6%), Birken-Eichenwald (12,1%), Erlenbruchwald (1,1%) und Flattergras-
Buchenwald (4,2%) zusammensetzt. Vor einigen Jahren erfolgten Maßnahmen zum Wald-
umbau, bei denen mit der Entfernung von Nadelgehölzen (vorwiegend Douglasien) begonnen
wurde.

Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung

Biotoptypen / LRT Projektgruppe FFH Monitoring

Schleswig-Holstein - EFTAS - PMB

- NLU (2010)

Flächen im FFH-Gebiet „Bille“

Biotoptypen / LRT Planula (2014) alle übrigen Flächen des SLEP-Gebiets

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2-1 und Karte 2-2
im Anhang dargestellt.
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Tab. 6: Bestand: Biotoptypen

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

- Küsten- und Meeresbiotope - -

- Wälder und Brüche 6,3 50,0

- Gehölze außerhalb von Wäldern 0,9 7,1

- Binnengewässer <0,1 0,8

- Hoch- und Übergangsmoore - -

- Sümpfe und Niedermoore 1,4 11,1

- Trocken- und Zwergstrauchvegetation - -

- Grünland 2,3 18,3

- Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - -

- Ruderale Gras- und Staudenfluren 1,6 12,7

- Biotope im Bereich von Bebauungen - -

Gesamtfläche 12,6 100,0

Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha)

91E0
Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion alba) 0,85

Gesamtfläche 0,85

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen.

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“
der Tab. 9 gekennzeichnet.

Aufgrund der geringen Flächengröße und fehlender Erfassungen von Flora und Fauna finden
sich keine Nachweise wertgebender Arten auf den Stiftungsflächen. Durch die Lage des Teilge-
bietes Trittau innerhalb eines „Ballungsraums“ des Biotopverbundsystems haben diese Flächen
dennoch eine Bedeutung als Trittsteinbiotop für eine vielfältige Tierwelt. So gibt es zahlreiche
Vorkommen v.a. von Vögeln, Säugetieren und Amphibien in der unmittelbaren Umgebung des
Stiftungsteilgebiets Trittau, die sich überwiegend aus dem benachbarten NSG „Hahnheide“
(FFH- und Vogelschutzgebiet) ergeben.

Dieses große, störungsarme und reichstrukturierte Waldgebiet hat eine wichtige Bedeutung u.a.
für Zwergschnäpper, Schwarzspecht, Mittelspecht und Rotmilan. Auch Uhu, Schwarzstorch und
Kranich profitieren von den Habitatbedingungen, auch wenn nur unregelmäßige Brutnachweise
vorliegen. Für einige dieser Arten stellt das Stiftungsland mit hoher Wahrscheinlichkeit einen
Teil ihrer Nahrungshabitate dar. Von Bedeutung sind auch die Randzonen des NSG Hahnheide
für einige gefährdete Arten der besonnten Altbäume und strukturreichen Übergangszonen zur
Offenlandschaft. Hierzu zählt neben dem Grünspecht auch der Wendehals, der bis 1989 noch
am Rande des Gebietes vorkam. Zu den bemerkenswerten Vogelarten der Nasswälder und
Bäche gehören Pirol, Eisvogel, Schlagschwirl und die Gebirgsstelze, die ihr regionales Haupt-
vorkommen an der benachbarten Bille hat. Die Fläche in der Niederung ist außerdem ein
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potentieller Lebensraum des Wachtelkönigs. Zudem sind einige charakteristische Arten natur-
naher und sauberer Gewässer wie Elritze, Groppe und Gemeine Flussmuschel in der Bille
vertreten. Hervorzuheben ist ferner, dass die Bille eine herausragende Bedeutung für den
Groppenbestand des Landes Schleswig-Holstein hat.

Darüber hinaus gibt es im Raum Trittau Nachweise des Moorfroschs, Kamm- und Bergmolchs.
Für den Moorfrosch könnte das SLEP-Gebiet zumindest einen Teillebensraum darstellen. Unter
den im Raum vorkommenden Reptilien könnten insbesondere die Blindschleiche und die
Ringelnatter bereits auf den Stiftungsflächen vorkommen.

Trotz seiner günstigen Lage im Biotopverbund und seiner teilweise sehr wertvollen Biotopaus-
stattung hat das Teilgebiet Trittau insgesamt betrachtet eine ungünstige Exposition durch die
zerschneidende Wirkung der unmittelbar angrenzenden Landstraße. Daher ist davon
auszugehen, dass das Gebiet von überwiegend störungsunempfindlicheren Arten als (Teil-)Le-
bensraum oder Trittsteinbiotop genutzt wird.

In der Umgebung (ca. 2 km entfernt) gibt es zudem rezente Nachweise der Haselmaus sowie
Ansiedlungsflächen dieser Art.

Ähnlich verhält es sich beim Teilgebiet Reinbek. Hier löst die nördlich angrenzende Bahntrasse
eine beachtliche Störwirkung aus, so dass ein Vorkommen oder die Etablierung wertgebender,
störungsempfindlicher Arten als unwahrscheinlich einzustufen ist. Aktuelle Nachweise wertge-
bender Arten gibt es bis auf den Fischotter und einige Fledermausarten in der Umgebung des
Teilgebiets Reinbek nicht. Es finden sich darüber hinaus lediglich Altnachweise von Blind-
schleiche und Ringelnatter.

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung

Alle Arten WinArt (2014) Stand: Siehe Literatur

Flora RAABE (1987)

Alle Arten www.Naturgucker.de (Abfrage April 2014)

Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Säugetiere

Eptesicus serotinus
(Breitflügelfledermaus)

RL-SH V
FFH IV

1986  TG Reinbek

Nyctalus noctula
(Abendsegler)

RL-SH *
FFH IV

1984  TG Reinbek + TG Trittau

Lutra lutra
(Fischotter)

RL-SH 1
FFH II, IV

2013  TG Reinbek

Pipistrellus pipistrellus
(Zwergfledermaus)

RL-SH D
FFH IV

2005  TG Reinbek

Pipistrellus pygmaeus
(Mückenfledermaus)

RL-SH D
FFH IV

2005  TG Reinbek

Myotis daubentoni
(Wasserfledermaus)

RL-SH *
FFH IV

2005  TG Reinbek
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Muscardinus avellanarius
(Haselmaus)

RL-SH 2
FFH IV

2012  TG Trittau

Vögel

Alcedo atthis
(Eisvogel)

RL-SH *
VSchRL I

2008  TG Trittau

Bubo bubo
(Uhu)

RL-SH *
VSchRL I

2012  TG Trittau

Ciconia ciconia
(Weißstorch)

RL-SH 2
VSchRL I

2011  TG Trittau

Ciconia nigra
(Schwarzstorch)

RL-SH 1
VSchRL I

2006  TG Trittau

Crex crex
(Wachtelkönig)

RL-SH 1
VSchRL I

2003  TG Trittau

Dendrocopos medius
(Mittelspecht)

RL-SH *
VSchRL I

2010  TG Trittau

Dryocopus martius
(Schwarzspecht)

RL-SH *
VSchRL I

2010  TG Trittau

Ficedula parva
(Zwergschnäpper)

RL-SH 3
VSchRL I

2008  TG Trittau

Grus grus
(Kranich)

RL-SH *
VSchRL I

2002  TG Trittau

Jynx torquilla
(Wendehals)

RL-SH 1 1989  TG Trittau

Pernis apivorus
(Wespenbussard)

RL-SH *
VSchRL I

2007  TG Trittau

Fische

Leuciscus leuciscus
(Hasel)

RL-SH 3 1995  TG Trittau

Phoxinus phoxinus
(Elritze)

RL-SH 2 1995  TG Trittau

Cottus gobio
(Groppe)

RL-SH 2
FFH II

2008  TG Trittau

Amphibien

Triturus cristatus
(Kammmolch)

RL-SH V
FFH II, IV

2013 TG Trittau

Triturus alpestris
(Bergmolch)

RL-SH R 2013 TG Trittau

Rana arvalis
(Moorfrosch)

RL-SH V
FFH IV

1999 TG Trittau

Reptilien
Anguis fragilis
(Blindschleiche)

RL-SH G 1982 TG Trittau / TG Reinbek

Natrix natrix
(Ringelnatter)

RL-SH 2 2005 TG Trittau / TG Reinbek

sowie weitere aktuelle
Nachweise ungefährdeter Arten
aus der Umgebung der Flächen
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Libellen

Calopteryx virgo
(Blauflügelige Prachtlibelle)

RL-SH 3 2010  TG Trittau

Mollusken

Unio crassus
(Gemeine Flussmuschel)

RL-SH 1
FFH II, IV

2010  TG Trittau

4 Leitbild

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt.

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre).

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen.

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:

FFH DE 2427-391 Bille

Übergreifende Ziele:  Erhaltung des sich eigendynamisch entwickelnden Fließgewässers Bille und der

einbezogenen Nebengewässerabschnitte mit stabiler, naturnaher, oft kiesig-steiniger

Gewässersohle in einem z.T. engen, schluchtartigen, z.T. sehr weiten Talraum und mit talraum-

begleitenden Hochstaudenfluren, Nasswiesen, Buchenwäldern und auwaldartigen Bruch- und

Galeriewäldern, vereinzelt auch mit typischen Auwaldkernen mit periodischer Überschwemmung

oder in Quellbereichen. Ziel ist der Erhalt eines günstigen Erhaltungszustands für den

Lebensraumtyp 91E0* und die Art 1032 (Unio crassus), die hier bedeutende Vorkommen hatte.

LRT: von besonderer Bedeutung: 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation, 6430 Feuchte

Hochstaudenfluren, 9110 Hainsimsen-Buchenwälder, 91E0* Auen- und Quellwälder

Arten:  von besonderer Bedeutung: 1163 Groppe (Cottus gobio), 1032 Gemeine Flussmuschel (Unio

crassus); von Bedeutung: 1166 Kammmolch (Triturus cristatus), 1096 Bachneunauge (Lampetra

planeri)

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 42 (Stormarnsches Billetal und Corbek):  Eiszeitliche Abflussrinne mit

stark mäandrierendem, naturnahem Bach und vielfältigen Auenlebensräume einschließlich z.T. extensiv
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genutzter Wiesen und Weiden. Erhaltung der derzeitigen Situation am Mittellauf; Regeneration des

Gewässers und weitere Nutzungsextensivierung/-aufgabe am Oberlauf. Großteils NSG-Bestand

(„Billetal“), teils geplantes NSG („Corbek“).

LSG „Billetal“  VO vom 13.06.2007:

Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung
�ƒ der Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, der Regenerationsfähigkeit und der Nutzungsfähigkeit

der Naturgüter,
�ƒ der naturraumtypischen Lebensstätten von Tier- und Pflanzengemeinschaften als Lebensraum-

verbund örtlicher und überörtlicher Bedeutung,
�ƒ der Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes wegen ihrer besonderen Bedeutung

für die naturverträgliche Erholung, die das Erleben und den Genuss von Natur und Landschaft
beinhaltet,

�ƒ der natürlichen Geomorphologie,
�ƒ der Gewässeraue als natürliches System für die Wasserrückhaltung und
�ƒ der klimatischen Schutz- und Ausgleichsfunktion.

Handlungsgrundsätze der Naturwald-Kulisse: Die Naturwaldparzelle in der Bille-Niederung ist einer

eigendynamischen Entwicklung unterworfen. Maßnahmen zum Umbau sowie Handlungen, die zu einer

Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Naturwaldes oder seiner Bestandteile oder zu einer

erheblichen oder dauerhaften Störung der Lebensgemeinschaften führen können, sind zu unterlassen.

Die fortwirtschaftliche Nutzung ist unzulässig.

Gesetzlicher Biotopschutz (gemäß Biotopkartierung Schleswig-Holstein, Stand: 2001)

Biotop-Nr. 2427008: An den Ortschaften Aumühle und Wohltorf entlang fließender, talartig einge-

schnittener, mäandrierender Bachlauf; beidseitig mit überwiegend Erlen und einzelnen Weiden und

Hainbuchen bestanden; im Bachtal größere Röhrichtflächen, einzelne Erlenbrüche, kleinere

Hochstaudenrieder, Seggenrieder und mehr oder weniger feuchte Grünlandflächen; Talhänge

größtenteils bebaut, Bille an vielen Stellen nicht zugänglich (Privatgrundstücke).

Biotop-Nr. 2328049: Weit ausladendes, sich deutlich aus der Umgebung heraushebendes Tal, fast

ausschließlich aus Grünland bestehend, zu den Rändern hin intensiver werdend, Talränder wald- und

gebüschartig eingerahmt, einzelne Erlen- und Weidengebüsche im Tal, nasse Hangbereiche, Bille dicht

mit Gelber Teichrose und Pfeilkraut bewachsen.

Maßnahmenprogramm der FGE Elbe (WRRL 2009):

Wasserkörper bi_01 „Bille OL / Schiebenitz“ (eingestuft als erheblich veränderter Wasserkörper):

Maßnahmen zur Optimierung der Betriebsweise kommunaler Kläranlagen, zur Vermeidung unfall-

bedingter Einträge, zur Herstellung der linearen Durchgängigkeit an sonstigen wasserbaulichen Anlagen,

zum Initiieren/Zulassen einer eigendynamischen Gewässerentwicklung inkl. begleitender Maßnahmen,

zur Verbesserung von Habitaten im Uferbereich (z.B. Gehölzentwicklung), zur Anpassung/Optimierung

der Gewässerunterhaltung, zur Reduzierung der Belastung infolge Fischerei in Fließgewässern.

Maßnahmenplan für km 30+000 bis 33+000 (BWS & BBS 2009):

�x Anhebung der Gewässersohle

�x Reduzierung der Oberflächenentwässerung durch Einstau von Seitengräben
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�x Strukturverbesserung durch Faschinen, Verschwenkungen mit Kiesschwellen, Gewässerprofilie-
rung, Gehölzbermen, Totholz und Reduzierung der Unterhaltung

Wasserkörper bi_06_b „Bille bei Reinbek“  (eingestuft als erheblich veränderter Wasserkörper):

Maßnahmen zur Vermeidung unfallbedingter Einträge, zur Herstellung der linearen Durchgängigkeit an

sonstigen wasserbaulichen Anlagen, zur Anpassung/Optimierung der Gewässerunterhaltung, zur

Reduzierung der Belastung infolge Fischerei in Fließgewässern.

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kreis Stormarn (MUNF 1998):

a) Teilgebiet Trittau

Naturraumspezifisches Leitbild für das Ostholsteinische Hügel- und Seenland (Auszug):

Erhalt und Förderung von naturnahen Wäldern des gesamten Standortspektrums sowie komplexe,

strukturreiche Wald-Grünland-Ackerlandschaften mit möglichst naturverträglichen landwirtschaftlichen

Nutzungsformen; von durch Knicksysteme und andere Kleinstrukturelemente geprägte Agrarland-

schaften; von Nieder- und Hochmooren in Niederungen mit sie umgebenden flächenhaften Suk-

zessionsbereichen und extensiv genutzten Feuchtgrünländereien.

Gebiet mit besonderen ökologischen Funktionen: Gebiet, in dem der Zustand der Gesamtheit natürlicher

Faktoren weitgehend unberührt oder von extensiven Nutzungsformen geprägt ist; Übergangszone zur

Stützung und Ergänzung des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. Ziel: Bewahrung des

Gesamtzustands und Verzicht auf Maßnahmen, die zu einer dauerhaften und erheblichen Belastung

eines Einzelfaktors führen.

Gebiet mit besonderer Erholungseignung / Schwerpunktbereich für Erholung: Aufgrund der Landschafts-

struktur als Schwerpunktbereich für Erholung „Stormarner Schweiz, Hahnheide“ ausgewiesen,

welches zusammen mit dem Oberalsterbereich das am stärksten besuchte Naherholungsgebiet

Stormarns darstellt. Es sind Lösungen zur Begrenzung des Autoverkehrs zu erarbeiten.

Besonders geschützte Biotope: Alle Handlungen, die zu einer Beseitigung, Beschädigung, sonst

erheblichen Beeinträchtigung oder zu einer Veränderung des charakteristischen Zustands der

geschützten Biotope führen können, sind verboten.

Schützenswerte geomorphologische Formen: „Subglaziales Tal der Bille“ (Nr. 39): Das Billetal ist durch

Erosion weichselzeitlicher Schmelzwässer entstanden, die dem Elbe-Urstromtal zuströmten. Während

das Tal zwischen Grande / Witzhave und Bergedorf subaerisch gebildet wurde, ist für den zwischen

Grande und Mühlenrade liegenden Abschnitt eine subglaziale Entstehung wahrscheinlich.

Gewässer- und Erholungsschutzstreifen: Wegen der besonderen Bedeutung der Gewässerränder für den

Gewässerschutz und die naturverträgliche Erholung festgesetzte Schutzstreifen, in denen es im

Regelfall verboten ist, bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verändern.

b) Teilgebiet Reinbek

Naturraumspezifisches Leitbild für den Hamburger Ring (Auszug):

Erhalt und Förderung von naturnahen, großen Waldgebieten bzw. Wald-Agrarlandschaftskomplexen,

in denen naturnahe größere Wälder mit umgebenden kaum oder nicht genutzten Übergangsflächen in

Kontakt stehen zu einer durch Knicks, Kleingewässer und streifenförmigen Sukzessionsflächen und

Feldgehölzen reich strukturierten Grünland-Acker-Landschaft; von naturnahen Fließgewässersys-

temen mit weitgehend ungenutzten, sich natürlich entwickelnden Fließgewässern in ausgeprägten,
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engen Talräumen und naturnahen bis großflächigen extensiv als Grünland genutzten weiten Talnie-

derungen.

Schützenswerte geomorphologische Formen: „Subglaziales Tal der Bille“ (Nr. 39): vgl. Teilgebiet Trittau

Gewässer- und Erholungsschutzstreifen: vgl. Teilgebiet Trittau

Regionale Grünverbindung: Billetal von der Landesgrenze Hamburg bis Aumühle zur Abgrenzung von

Bereichen unterschiedlicher Nutzungen zur Erhaltung und Verbesserung des Stadtklimas

Geplante Naturschutzgebiete: Erweiterung Naturschutzgebiet „Billetal“ bis zur hamburgischen

Landesgrenze

Zusätzlich liegen in unmittelbarer Nachbarschaft des Stiftungsgebietes das NSG „Billetal“, NSG
„Hahnheide“ (FFH 2328-354 und EGV 2328-401) sowie das NSG „Mühlenbachtal bei Trittau“
(FFH 2328-391):

NSG Billetal  (VO vom 14.08.1987): Das Naturschutzgebiet bietet einen naturnahen Eindruck und ist 176

ha groß. Das eiszeitliche Schmelzwasserabflusstal wird von der stark mäandrierenden Bille durchflossen.

Quellhänge, -moore, -brüche, feuchte Wiesen, Hochstauden- und Seggenrieder, Röhrichte und natur-

nahe Feucht- und Hangwälder prägen das Gebiet und bieten einer zahl- und artenreichen Pflanzen- und

Tierwelt Lebensraum.

NSG Hahnheide  (VO vom 02.03.1938): Das 1.450 ha große, zusammenhängende Waldgebiet liegt auf

einer hügeligen Endmoräne und wird forstlich genutzt. Teilbereiche sind von vegetationskundlicher und

zoologischer Bedeutung. Zahlreiche gefährdete Vogelarten haben hier ihr Brutgebiet.

FFH DE-2328-354 und EGV DE 2328-401 NSG Hahnheide

Übergreifende Ziele:  Erhalt des größten Waldnaturschutzgebietes des Landes auf historischem

Waldstandort als vielfältigen, reich strukturierten Lebensraum. Erhalt von störungsarmen und

unzerschnittener Teilbereiche, eines naturraumtypischen Wasserhaushalts und -chemismus.

Freihalten von vertikalen Fremdstrukturen.

Arten:  von besonderer Bedeutung: Schwarzstorch (Ciconia nigra), Mittelspecht (Dendrocopus medius),

Schwarzspecht (Dryocopus martius), Zwergschnäpper (Ficedula parva), Kranich (Grus grus),

Rotmilan (Milvus milvus); von Bedeutung: Uhu (Bubo bubo)

Ziele für Vogelarten (Auszug für Arten der Wald-Offenland-Übergangsbereiche):  Erhaltung von

großen, wenig gestörten und reich gegliederten Waldbeständen mit strukturreichen Übergängen

zur angrenzenden Kulturlandschaft, mit Feuchtgebieten, extensiv genutztem und artenreichem

Grünland und vielfältigen Heckenstrukturen als Brut- und Nahrungshabitate; Erhaltung von

Bruchwald, Sümpfen und Weihern mit ausreichend hohem Wasserstand; Erhaltung von Begleit-

anpflanzungen an Straßen und Bahndämmen.

Managementplan (Auszug):

Notwendige Erhaltungsmaßnahmen: Sicherung lichter Waldbereiche und Waldsäume für Arten der Wald-

ränder und Habitatwechsler.

Weitergehende Entwicklungsmaßnahmen: Umwandlung von Acker in Grünland zur Sicherung strukturrei-

cher, naturnaher Ränder und Übergangsbiotope und Erhalt von besonnten, alten Randbäumen

zur Förderung von Grünspecht, Wendehals und Neuntöter; Ankauf geeigneter, angrenzender Flä-

chen im gesamten Bille-Einzugsbereich für eine dauerhafte Regeneration der Gewässersysteme;
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Flächenankauf im Randbereich zur naturnahen Entwicklung durch Nutzungsextensivierung und

Wiedervernässung.

NSG Mühlenbachtal bei Trittau  (VO vom 05.06.1986): Das Mühlenbachtal liegt zwischen Grönwohld

und Trittau und ist 81,3 ha groß. Das Talsystem des Mühlenbachtals weist Sumpfstaudenfluren,

Röhrichte, Bruchwälder und extensiv genutzte Wiesen auf und ist Lebensraum von zum Teil gefährdeten

Pflanzen- und Tierarten.

FFH DE 2328-391 Trittauer Mühlenbach und Drahtmühlengebiet

Übergreifende Ziele:  Erhaltung der naturnahen, wenig beeinflussten Fließgewässer- und Auenbereiche.

Insbesondere sollen die vielfältig ausgeprägten Auwälder erhalten werden. Für die prioritären

Borstgrasrasen soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von

Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten

wiederhergestellt werden.

LRT: von besonderer Bedeutung: 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation, 6230* Borst-

grasrasen, 6430 Feuchte Hochstaudenfluren, 9110 Hainsimsen-Buchenwälder, 91E0* Auen- und

Quellwälder; von Bedeutung: 3130 Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer mit Strandling- und /oder

Zwergbinsengesellschaften, 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Fließgewässerregeneration der Bille und ihrer
Nebengewässer sowie den Erhalt und die Entwicklung des vielfältigen Auenlebensraumes mit
Retentionsfunktion in den Vordergrund. Die Biotopausstattung im Billetal wird von Hochstauden,
Nasswiesen, Buchenwäldern sowie auwaldartigen Bruch- und Galeriewäldern geprägt, ver-
einzelt finden sich auch typische Auwaldkerne mit periodischer Überschwemmung. Der Erhalt
der extensiven Nutzung sowie die weitere Nutzungsextensivierung bzw. -aufgabe sind Kern-
elemente der Flächenentwicklung. In Teilbereichen wird dieser naturschutzfachlichen Zielsetz-
ung durch die Naturwaldausweisung bereits Rechnung getragen. Dem Maßnahmenprogramm
der Wasserrahmenrichtlinie entsprechend sind Maßnahmen vorgesehen, die bestehenden
Belastungsquellen, Abflussregulierungen und morphologischen Veränderungen sowie weiteren
bestehenden anthropogenen Einflüssen entgegenwirken sollen.
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4.2 Leitbild für den SLEP Bille Niederung

Der SLEP Bille Niederung orientiert sich an folgendem Leitbild:

Das durch Erosion weichseleiszeitlicher Schmelzwässer entstandene Billetal ist von einem reich
strukturierten Auenlebensraum geprägt. Überwiegend Auwälder, die von Röhrichten, Hoch-
staudenfluren und Seggenriedern begleitet werden, kennzeichnen die unmittelbar an der Bille
gelegenen, einer natürlichen Sukzession überlassenen Bereiche. Die Bille selbst stellt sich als
regeneriertes, eigendynamisch entwickeltes Fließgewässer dar, das ungenutzte Gewässerrand-
streifen aufweist und allenfalls naturverträglich unterhalten wird. Der gesamte Talraum ist
sowohl ein wertvoller Lebensraum und Wanderkorridor für eine vielfältige Fauna wie den Fisch-
otter, Eisvogel, Flussmuschel, Groppe und verschiedene Fledermausarten als auch ein
wichtiger Retentionsraum bei Hochwasserereignissen. Darüber hinaus besitzt das Gebiet eine
klimatische Ausgleichsfunktion und trägt als regionale Grünverbindung zur Verbesserung des
Stadtklimas von Hamburg bei. Das in Teilbereichen vorhandene blütenreiche frische bis feuchte
Grünland wird extensiv bewirtschaftet und von randlichen Gehölzstrukturen begleitet. Das hohe
floristische Arteninventar in den halboffenen Bereichen hat hier eine artenreiche Insektenfauna
hervorgebracht, welche zugleich für zahlreiche Vogelarten eine attraktive Nahrungsgrundlage
bereitstellt (z.B. Neuntöter). In den überstauten Mulden und Senken des Grünlands finden sich
geeignete Laichgewässer für Amphibien. Die strukturreichen Gehölze wie beeren- und nuss-
reiche Knicks und Waldsäume sind wertgebende Übergangsbereiche und Trittsteinbiotope, in
denen u.a. die Haselmaus regelmäßig nachgewiesen wird. Insgesamt profitieren viele Arten-
gruppen auch von der Nähe zum benachbarten Schutzgebiet Hahnheide. Entlang der vor-
handenen Landstraße und Bahngleise sind breite, reichstrukturiere Gehölzstreifen ausgebildet,
so dass davon ausgehende Störungen in Form von Lärm und Bewegung von den Stiftungs-
flächen weitgehend abgepuffert werden. Die Barrierewirkung dieser landschaftszerschnei-
denden Elemente ist für den Individuenaustausch zwischen den Stiftungsflächen und den
benachbarten Elementen des Biotop- und Schutzgebietsverbunds jedoch nach wie vor ungün-
stig.

Die Waldbereiche weisen eine standorttypische Artenzusammensetzung sowie eine naturnahe
Variationsbreite verschiedener Waldentwicklungsstufen auf. Durch die forstwirtschaftliche Nutz-
ungsaufgabe hat sich der Anteil an Alt- und Totholz erhöht und bietet sowohl Vogel- und Fleder-
mausarten als auch einer spezialisierten Wirbellosenfauna (v.a. xylobionte Käfer) einen wert-
vollen Lebensraum.
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5 Zielkonzept

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes.

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stif-
tung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen
nachträglich eingepflegt werden.

5.1 Zielkonzept Biodiversität

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften gebildet. Dies
führt je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung in Teilgebiete und
weiteren lokalen Differenzierungen (siehe Tab. 10).

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die miteinander variabel kombi-
nierbar sind. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammen-
hängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen zusammenge-
fasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. Damit können
sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit
verschiedenen Ziellandschaften der Zielebene 2 befinden.

Nachfolgend werden die abgeleiteten Entwicklungsziele für jedes Teilgebiet und lokale Diffe-
renzierung beschrieben, versehen mit den dort vorgesehenen Ziel-Lebensräumen und -Bioto-
pen sowie den artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(gilden).

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3-1 und Karte 3-2 (Zielkonzept –
Zielebenen) dargestellt. Die Abb. 1 und Abb. 2 zeigen die Lage der abgegrenzten Teilgebiete
und lokalen Differenzierungen.

Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept

Teilgebiet / Lokale

Differenzierung

Zielebene 1 Zielebene 2

Teilgebiet „Trittau“

01 Niederung der Bille
Auenlandschaft

Auwald

02 Flächen an der L220 Standortgerechter Laubwald

03 Grünland an der Doktorbek Halboffene Landschaft Feuchtgrünland

Teilgebiet „Reinbek“

04 Wald am Bahndamm
Wald-/

Gehölzlandschaft

Standortgerechter Laubwald
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Abb. 1: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Projektgebiet – Teilgebiet „Trittau“

Abb. 2: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept im Projektgebiet – Teilgebiet „Reinbek“
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Durch die räumliche Lage der Flächen des Stiftungsgebiets erfolgt eine Unterteilung in die zwei
Teilgebiete „Trittau“ und „Reinbek“.

Ziel für den überwiegenden Teil der Flächen in beiden Teilgebieten ist eine Entwicklung hin zu
naturnahen Waldtypen (Auwald und Standortgerechter Laubwald) mit differenzierten Alters-
strukturen und hohen Totholzanteilen. Darüber hinaus beabsichtigt die Flächenentwicklung den
Erhalt und die Förderung strukturreicher Übergangsbiotope zwischen Wald und Offenland als
Brut- und Nahrungshabitate für verschiedene Vogelarten (Arten der Waldränder und Habitat-
wechsler) sowie (Teil-) Lebensräume für weitere Artengruppen (Haselmaus, Fledermäuse,
Amphibien, Reptilien, Insekten).

5.1.1 Teilgebiet „Trittau“

5.1.1.1 Auenlandschaften

5.1.1.1.1 Auwald

Die naturnah ausgeprägte Niederung der Bille (1) ist Teil der Naturwaldkulisse. Hier wird eine
ungestörte, eigendynamische Entwicklung angestrebt, wodurch sich lagebedingt langfristig ein
Auwald und -gebüsch aus Weiden und Erlen (LRT 91E0) ausbilden wird. Jegliche prozessunter-
stützende Maßnahmen sind nicht zulässig. Die Flächenentwicklung dient der Talraumregen-
eration der Bille. Sie bietet sowohl einen (Teil-) Lebensraum für zahlreiche Vogel- und Amphi-
bienarten als auch Rückzugsraum für den Fischotter.

5.1.1.1.2 Standortgerechter Laubwald

Die an die Niederung der Bille (1) angrenzenden, etwas höher gelegenen Flächen an der L220
(2) werden ebenfalls der Naturwaldkulisse zugerechnet. Für diese Bereiche lässt sich aufgrund
der aktuellen Standort- und Nutzungsgegebenheiten die Entwicklungstendenz bei einer unge-
störten Entwicklung nicht sicher prognostizieren. Wie auch unter Kap. 5.1.1.1.1, ist durch die
Zugehörigkeit zur Naturwaldkulisse nur eine eigendynamische Entwicklung zulässig.

5.1.1.2 Halboffene Landschaften

5.1.1.2.1 Feuchtgrünland

Ziel für das gegenwärtig artenarme und von Ruderalisierungsanzeigern geprägte Grünland an
der Doktorbek (3) ist die Entwicklung eines artenreichen Feuchtgrünlands mit typischen Arten
wie Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut und Sumpfdotterblume sowie eingestreut Arten
der Flutrasen und feuchten Staudenfluren. Als insektenreiches Feuchtgrünland dient es ver-
schiedenen Vogelarten sowohl der halboffenen Landschaft als auch der benachbarten
Hahnheide zur Nahrungssuche und teilweise auch als Bruthabitat. Durch die ergänzende
Anlage eines Tümpels bietet die Fläche auch einen (Teil-) Lebensraum für Amphibien.

Aufgrund der gegenwärtigen Pachtbindung ist eine Umsetzung erst nach 2029 möglich.
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5.1.2 Teilgebiet „Reinbek“

5.1.2.1 Wald- und Gehölzlandschaften

5.1.2.1.1 Standortgerechter Laubwald

Das im Teilgebiet Reinbek gelegene Waldstück ist überwiegend von naturfernen Nadelholz-
forsten geprägt. Die in Teilbereichen ausgebildeten naturnahen oder im Waldumbau befindlich-
en Waldbereiche lassen auf eine Waldentwicklung schließen, die durch verschiedene
standörtliche Gegebenheiten geprägt ist. Dabei zeigen sich in Teilbereichen bereits Entwick-
lungstendenzen zu Erlen-Bruchwäldern, Birken-Eichenwäldern und Flattergras-Buchenwäldern.
Aufgrund der engen Verzahnung, der Heterogenität der Baumartenzusammensetzung sowie
des teilweisen Jungwuchscharakters lassen sich keine flächenscharfen Entwicklungsziele
benennen. Je nach Standort- und Feuchteverhältnissen werden sich vermutlich die zuvor ge-
nannten Waldtypen entwickeln, wodurch auch die Entwicklung der Lebensraumtypen 9130 und
9190 initiiert und gefördert wird. Durch einen hohen Anteil an stehendem und liegendem
Totholz werden sowohl Vögeln und Fledermäusen als auch Insekten (z.B. xylobionte Käfer)
wertvolle Lebensräume geboten.
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Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden – Teilgebiet „Trittau“

Zielebene 1 Zielebene 2
Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden

Auenlandschaft Auwald 91E0 Auwald Nahrungsraum und Bruthabitat für Pirol, Schlagschwirl,

Grünspecht, Wendehals (RL-SH 1) sowie

Kranich (VSchRL 1 )

Ringelnatter (RL-SH 2)

Fischotter (FFH Anh. II, IV)

Standortgerechter

Laubwald

vom Standort abhängig

Halboffene

Landschaften

Feuchtgrünland Artenreiches Feuchtgrünland,

Staudenfluren, Tümpel, Baumreihen

3150 Eutrophe Stillgewässer

Nahrungsraum für Grünspecht, Wendehals, Kranich,

Rotmilan und Uhu (VSchRL 1)

Brutvögel der halboffenen Landschaft wie z.B. Neuntöter

(VSchRL 1)

Moorfrosch, Kammmolch (FFH Anh. II, IV)

Haselmaus (FFH Anh. IV)

Insekten

Typische Pflanzenarten des Feuchtgrünlands wie

Sumpfdotterblume und Bitteres Schaumkraut

Tab. 12:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden – Teilgebiet „Reinbek“

Zielebene 1 Zielebene 2
Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden

Wald- und

Gehölzlandschaft

Standortgerechter

Laubwald

vom Standort abhängig:

ggf. 9130 Waldmeister-Buchenwälder

oder 9190 Alte bodensaure Eichenwälder

Brutvögel wie z.B. Mittelspecht (VSchRL 1)

Fledermäuse (FFH-Anh. IV)

Xylobionte Käfer
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 13 nach den
Landschaftstypen differenziert dargestellt.

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft)

In den überwiegend vorhandenen Waldbereichen im Stiftungsgebiet wird Holz produziert,
welchem zukünftig keine Bedeutung als Versorgungsdienstleistung zukommt. Lediglich im Zuge
des Waldumbaus im Teilgebiet „Reinbek“ anfallendes Holz kann vermarktet werden.
Auf der mit Vieh beweideten Fläche des Stiftungsgebietes wird Fleisch erzeugt, das vermarktet
werden kann. Im Falle einer ergänzenden Mahd entsteht außerdem Viehfutter. Beide
Funktionen sind jedoch aufgrund der geringen Flächengröße vernachlässigbar und kommen
allenfalls erst nach Ablauf des Pachtvertrages zum Tragen.

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.)

Die ökologischen Funktionen werden in ihrer Gesamtheit erhalten und gefördert, so dass sie
sich positiv auf die Indikatoren der Regulationsdienstleistungen im Projektgebiet auswirken. Be-
sonders hervorzuheben ist die Hochwasserschutz-, Nährstoffregulierungs- und Wasserreini-
gungsfunktion des Auwalds in der Billeniederung (Retentionsfunktion). Darüber hinaus trägt das
überwiegend als Wald ausgebildete Stiftungsgebiet durch den Erhalt und die Entwicklung zu
naturnahen Ziellandschaften zur Stärkung der abiotischen Umweltgüter Klima, Luft, Wasser und
Boden bei, wobei die Wälder im Billetal eine wichtige Bedeutung als klimatische Schutz- und
Ausgleichsfunktion für das Hamburger Stadtklima haben.

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration)

Das charakteristische Tunneltal der Bille mit seiner Verbundfunktion für verschiedene Natur-
räume Schleswig-Holsteins ist von hohem ästhetischem Wert. Das Billetal hat zudem eine Be-
deutung als Lebensraum und Wanderkorridor für eine vielfältige Artengemeinschaft, so dass die
Entwicklung naturnaher Landschaften zur Erhöhung der Biodiversität im Gebiet beiträgt.
Im Teilgebiet Reinbek verläuft ein Weg mit Informationstafeln, weshalb das Gebiet zur
Umweltbildung genutzt wird.
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Tab. 13: Ziele: Ökosystemdienstleistungen

Ziel Landschaftstyp

(Zielebene 2)

Ziel

Versorgungs-

dienstleistungen

Ziel

Regulations-

dienstleistungen

Ziel

Kulturelle

Dienstleistungen

Auwald �x Holz (ohne Nutzung) �x Hochwasserschutz
sowie

�x Landschaftsästhetik
�x Inspiration

�x Bildung
�x Intrinsischer Wert der

Biodiversität

Standortgerechter Laubwald �x Holz (Nutzung nur im Zuge des
Waldumbaus und nur im TG
Reinbek)

�x Lokale Klimaregulierung
�x Grundwasserneubildung

�x Luftqualitätsregulierung
�x Erosionsregulierung
�x Nährstoffregulierung

�x Wasserreinigung
�x Bestäubung

Feuchtgrünland �x Vieh

�x Viehfutter

�x Lokale Klimaregulierung

�x Grundwasserneubildung
�x Nährstoffregulierung
�x Wasserreinigung
�x Bestäubung
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6 Maßnahmenkatalog

Im Folgenden werden die Maßnahmen aufgeführt, die zur Erhaltung oder Entwicklung der
Ziellandschaften als zielführend angesehen werden.

Während einige der vorgeschlagenen Maßnahmen auf der Zielebene 1, übergreifend für
mehrere Teilflächen, angegeben werden, ist für jede Teilfläche eine Angabe aus der
Maßnahmendatenbank des LLUR vorgesehen.

Tab. 14: Maßnahmen Teilgebiet „Trittau“

Auenlandschaft

Die naturnahen, reich strukturierten Flächen in der Billeniederung unterliegen einer eigendynamischen

Entwicklung (Naturwald).

(1) Niederung der Bille

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung

Text Naturwaldparzelle

(2) Standortgerechter Laubwald

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung

Text Naturwaldparzelle

Halboffene Landschaften

Aufgrund des bestehenden Pachtvertrags mit einer Laufzeit bis 2029 sind derzeit keine Maßnahmen

möglich.

(3) Grünland an der Doktorbek

Code SH 15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten

Text Pachtvertrag bis 2029, anschließend Nutzungsextensivierung und Förderung der

Amphibienfauna
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Tab. 15: Maßnahmen Teilgebiet „Reinbek“

Wald-/ Gehölzlandschaft

Für den von standortfremden Gehölzen geprägte Waldbestand ist eine Fortführung des bereits

begonnenen Waldumbaus zielführend. Besonderes Augenmerk sollte auf die Entwicklung der

Adlerfarn-Bestände gerichtet werden, da diese durch Lichtentzug, Allelopathie und Deformation die

natürliche Wiederbewaldung bzw. Verjüngung über Jahrzehnte blockieren können.

(4) Wald am Bahndamm

Code SH 02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer Baumarten

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze

02.04 Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald

11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse

11.02.02 Nisthilfen Vögel

11.09 Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten

Text Zu 02.02.01.02 und 02.02.01.03:

Waldumbau durch schrittweise Nadelholzentnahme mit anschließendem

Nutzungsverzicht

Zu 02.04:

Erhöhung des Alt- und Totholzanteils

Zu 11.09:

Zurückdrängung des Adlerfarns für eine erfolgreiche Etablierung bzw. Verjüngung

heimischer Gehölze.

7 Projektideen

�x Zusätzliche Vereinbarung mit Pächter fokussieren, um auf dem „Grünland an der
Doktorbek“ bereits vor dem Pachtende eine extensivere Nutzung einzuleiten; alternativ
Prüfung der Ökokontoeignung.

8 Monitoring-Vorschläge

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt
werden:

�x Kontrolle des Waldumbauprozesses (Beobachten der Adlerfarn-Bestände),
�x Monitoring der floristischen Artenzusammensetzung.
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9 Zusammenfassung

Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes Nr. 131 „Bille Niederung“ umfasst
Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein im Kreis Stormarn mit einer Gesamtgröße
von 12,6 ha, von denen 0,3 ha innerhalb des FFH-Gebiets „Bille“ (DE-2427-391) und 12,3 ha
außerhalb des FFH-Gebiets liegen.

Für das Stiftungsgebiet wurden Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie die Ein-
bindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2). Zudem
erfolgte eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebiets auf der
Grundlage vorhandener Daten sowie ergänzender Erfassungen von Biotop- und Lebensraum-
typen im Rahmen der SLEP-Erstellung (Kap. 3).

Aufgrund der Weitläufigkeit liegt das Stiftungsgebiet sowohl im Ostholsteinischen Hügel- und
Seenland als auch im Hamburger Ring. Das SLEP-Gebiet ist im Bestand überwiegend von
halboffenen (v.a. Grünland und ruderale Gras- und Staudenfluren) bis bewaldeten Bereichen
geprägt. Davon befinden sich Teilbereiche in der Naturwaldkulisse, in der lediglich eine
eigendynamische Entwicklung vorgesehen ist. Als Lebensraumtyp wurde Auwald (91E0)
ausgewiesen.

Unter Berücksichtigung der recherchierten, planungsrelevanten Grundlagen wurde ein Leitbild
zur Gebietsentwicklung formuliert, das den Zustand der Landschaft im SLEP-Gebiet nach
einem Zeitraum von ca. 100 Jahren beschreibt und vor allem die Bedeutung des Gebiets als
Lebensraum und Wanderkorridor für eine vielfältige, naturraumtypische Artengemeinschaft
herausstellt (Kap. 4).

Im darauf aufbauenden Zielkonzept (Kap 5) wurden Entwicklungsziele definiert, die innerhalb
der nächsten 10 Jahre v.a. eine naturnahe Waldentwicklung mit einer unterschiedlichen
Standortamplitude fokussieren. Dabei wurden die Ziele (Lebensraum- und Biotoptypen sowie
wertgebende Arten(gilden)) für jede Teilfläche konkretisiert. Über die Biodiversität
hinausgehend sind zudem Ziele für Versorgungs-, Regulations- und kulturelle Dienstleistungen
für das Gebiet dargestellt.

Die zur Zielerreichung notwendigen Maßnahmen wurden unter Verwendung des vom LLUR
erstellten Maßnahmenkatalogs den Ziellandschaften zugeordnet (Kap. 6). Im Wesentlichen sind
die angestrebten Ziele durch Waldumbau sowie eine eigendynamische Entwicklung zu
erreichen.

Weitere Projektideen (Kap. 7) und Monitoring-Vorschläge (Kap. 8) werden aufgeführt.

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotop- und Lebensraumtypen
sowie das Zielkonzept sind kartografisch dargestellt.
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Anhang

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Karte 2: Biotoptypen / Lebensraumtypen (Bestand)

Karte 3: Zielkonzept / Zielebenen

Referenzlisten:

Ziele Biodiversität: „2014_03_11_Zielebenen.pdf“ und
„Erläuterungen_Zielebenen_Planula_20140327.pdf“

Ziele Ökosystemdienstleistungen: Integrität und Ökosystemdienstleistungen CAU.pdf
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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